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Lage, praktisch das „Oku- mehr Bereitschaft ZUr Oekumene VOTI - NOMmMenN wurden. Man stellte zunächst
meniısche Klıma““ verstanden wurde. handen, als WIr meınten. Iso Wır fest, dafß 65 auch in der Kırche heute

dürten und wollen Mut fassen undVon vielen Teilnehmern wurde CS eıne Vertrauenskrise gebe;, die alle VO

Begınn der Aussprache als Irost1ig und Mut machen, WIr können.“‘‘ Dıie Erwachsenen getragenNenN Institutionen
wenıg Hoffnung Anlafß gebend e1n- Schwierigkeiten uührten ertaßt habe Der Graben des Nıcht-

nächst wohl Mutlosigkeit, dann miıteinander-Redens zwıischen Junggeschätzt. Der eingehende und ENSA-
gıerte Gedankenaustausch 7zwıschen aber doch ZUurfr Einsicht, dafß dıe Kır- und Alt bestehe auch ın der Kırche.
Verantwortlichen in Kırchenleitun- chen einander nıe nötiger haben als lar bekannte sıch die Erklärung ZuUur

gCN, Theologen und ın verschiedenen gerade ın Schwierigkeiten. diese Jugendarbeıt als eıner Grundaufgabe
Bereichen tatıgen Pfarrern und Laıen Einsıicht in den Kirchen Boden gC- jeder Gemeıinde und ZUuf Vielfalt der
tührte annn aber eıner Umkehr. wınnt, 1st für die ökumenische ewe- Ausdruckstormen kırchlicher Ju-
iıne Arbeıitsgruppe tormulierte: Sung der näheren Zukunft ohl die gendarbeıt. Ausdrücklich wırd auf dıe
‚Viele kamen skeptisch. ber Es 1St entscheidende Frage W.-Sp Notwendigkeıt der offenen Jugendar-

beıt hingewlesen.
Im übrıgen wırd gleich eın ganNzCI Ka-
talog DON Maßnahmen ere  3 MI1t
dem das Verhältnis von Jugend unKD-Synode Jugend un Kırche
Kırche verbessert werden soll So soll

Schwerpunktthema der Herbsttagung Vertreter der Evangelıschen Jugend den Synodalen der Landeskirchen
der Synode der Evangelıschen Kırche (die Arbeitsgemeinschaft zählt ETW empiohlen werden, alle verfassungs-

mäßıgen Möglichkeıiten eıner. verant-in Deutschland, dıe VO biıs No- eıne Miılliıon Mitglieder) Widersprüche
vember 1in Osnabrück stattfand, Warlr zayıschen Reden und Handeln der Kır- wortlichen Beteiligung VO Vertretern
das Verhältnıis Vo  e Jugend und Kırche. che deutlich: Sıe bringe der offenen der Jugend in den kirchlichen Gremıien
Mıt eıner bısher einmalıgen Geste VCI- Jugendarbeıt grofßes Miıßtrauen auszuschöpten. Man ll prüfen, ob

dıesuchte INan dabe1 der spezifischen ENISEHECN, 65 fehle ıhr Mut,; ‚ CNLT- bisherigen Jugenddelegierten
Problematik dieses Themas Rechnung schieden für dıe Völker und künftig 1mM Plenum und ın den Aus-

tragen: Außer den acht ständıgen Kirchen Parteı ergreifen‘‘, schließ- schüssen der Synode allgemeınes Re-
ıch musse dıe gebräuchliche Formel derecht bekommen können. Dıe Ju-Jugenddelegierten, dıe selt 1968 der

Ausschußarbeıt der Synode teilneh- VO „Friedensdienst mıt und ohne gend, wırd weıter 9 solle
INECI, iM Plenum aber NUur mıt Zustim- Waften“‘ überdacht werden, CS se1 auch auch der Vorbereitung und Durch-
Mung der Synode sprechen können, nıcht gelungen, den Zivildienst führung der nächsten Synodaltagung

eiınem echten Friedensdienst ZU- ZU Schwerpunktthema Bibel bete1-leisteten den 120 Synodalen diesmal
och vierz1g Delegierte der Arbeıtsge- bauen. lıgt werden, ebenfalls wırd eıne aNSC-
meıinschaft der Evangelischen Jugend Der Ratsvorsitzende der EKD, Lan- INESSCIIC Beteiligung Jugendlicher
Gesellschatft. desbischof Eduard Lohse, hatte ıIn se1- ökumenischen Kontfterenzen VOI-

7Zweıiımal hatten sıch die 40 Jugend- MEn Predigt Eröffnungsgottesdienst geschlagen. Schließlich soll ın Zu-
ıchen, dıe alle 25 Jahre alt als Devıse tür dıe Synodendiskussion kunft zweımal während der Legisla-
un: repräsentatıv von den in der Ar- ausgegeben, 68 sel keıne Schande, turperiode der EKD-Synode eın Be-
beitsgemeinschaft Ver- wenn in diesen Tagen auch mıiıt schar- richt ber die Lage der Jungen Gene-
bänden un den Gliederungen 1in den ten Worten nıcht gEeESPaAIT werde: ratıon und der evangelıschen Jugend-
Landeskıirchen entsandt wurden, ‚„‚Denn WIr waren Ar  3 dran, wenn WIr arbeıt vorgelegt werden.
Jugendtagen getroffen, aut denen s1e nıcht ernste Probleme miteinander Verglichen miıt solchen OrganısatoO-

verhandeln hätten un nıcht mMıt aller risch-strukturellen Anregungen, tielenhre Erfahrungen austauschten und
gemeinsame Vorstellungen tür die Be- gebotenen Sachlichkeit darüber SPTE- die Antworten der Synode auf dıe e1-
SCSNUNG mıiıt den Synodalen ent- chen wollten.“‘‘ Hınsichtlich des gentlichen ınhaltlıchen Anfragen der
wickeln versuchten. Diese Vorbereı- Schwerpunktthemas versuchte INan Jugendlichen eher vorsichtig aus, INan

Lungen erbrachten eın 1n Osnabrück 1m diese Vorgabe durch das Gespräch der suchte nach Kompromißformeln,
Plenum verlesenes ‚„ Wort der Mıtar- Jugendlichen mıt den Synoden e1INZU- ohl ZUr Herausforderung durch die
beıter der Evangelischen Jugend die lösen, dem InNnan sıch in zehn Ar- weltweıte Armut w1e€e ZUur Friedens-
Synodalen‘““. Leiıtmotiv dieses Textes: beıtsgruppen usam  nsetizte problematık. So heifßt N der Frage;,
‚„Die Kırche ist UNS fremd“‘. Kritik Dıiıe Beschäftigung der Synode mıiıt dem ob die Jugend dem Frieden besser
wurde schwer zugänglıchen For- Jugendthema mündete schließlich in durch Wehrdienst oder durch Zivil-
men des Gottesdienstes zeübt, gefor- eıne Z Abschluß der Tagung verab- dienst dienen könne, dieses Problem

schiedete ‚„Kundgebung‘“ dem scheıine angesichts des Wettrustensdert wurde eıne ogleichwertige Beteılı-
un der Jungen Generatıon aut allen Titel „„Jugend und Kırche mıteiınan- und der Bedrohung fast
Ebenen in der Kırche, Verantwor- der glauben, leben, handeln‘“‘, in der lösbar. Dıie unterschiedlichen Über-
Lung und Miıtbestimmung eiınzuüben. die einzelnen Anfragen der Jugendlı- ZCUSUNSCH hätten iın der Synode nıcht
Vor allem dreı Punkten machten dıe chen in unterschiedlicher Weıse aufge- überwunden werden können. Eın An-
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trag der Jugend, ıhr Engagemént für und iıhre Enttäuschung ber den bezug auf Kırche ZUfr eıt des Kon-
den Frieden unterstutzen und eiınen Verlauft der durchaus offenen und mıt DICSSCS 1m Vorteld des Papstbesuches
Friedenssonntag einzuführen, wurde gegenseit1igem Verständnis geführten durch andere Ereignisse besetzt. Man
mıt deutlicher Mehrkheıit abgelehnt. Beratungen un Gespräche auch deut- hatte offensichtlich auch einıge Mühe,
Dıie von den Jugendvertretern be1 ıhrer ıch außerten, War ohl eın Stück weıt hinreichend diskussionswillige und
Frage ach der Glaubwürdigkeit der unvermeıdbar. Schließlich bot gerade sachverständige Diskutanten —
Kırche in den Mittelpunkt gestellten diese Tagung der Synode eın menzubrıingen. Vor allem dıe Räte in
Probleme beschäftigen dıe Synodalta- Beispiel tür die beinahe unausweıchlıi- den Diözesen scheinen der Eınladung
SunNng auch ber den CENSCICH Kontext chen Verständnisschwierigkeiten ”Z7W1- recht unterschiedlich gefolgt se1in.
des Schwerpunktthemas hınaus: Fın- schen eiıner Jugend, die möglıchst e1n- AÄAus manchen Diözesen kamen vier bıs
mal mußte Inan sıch ach den Auseın- deutige un! kompromifßlose kırch- fünf Delegierte, Aaus anderen Diözesen
andersetzungen während der etzten lıche Stellungnahmen einfordert, und Zzwel oder gal 1Ur eın Vertreter
Tagung in Garmisch (vgl. März eiıner Volkskirche, dıe sıch — se1l 65 gekommen. Am drıtten Kongreistag,
1980, 109f in Sachen Miss:onsver- mehr Aaus Gründen, dıe ın der Kom- als das 1m Vorentwurf Kongreßbe-
ständnıs wieder ZUSammenrauten. plexıtät des jeweılıgen Problems oder sınn vorgelegte „„Manıftest‘‘ diskutiert
Man einıgte sıch dann auch auf eın VO auch in ıhrer Struktur lıegen — un: verabschiedet wurde, gab CS

Rat der EKD eingebrachtes Posıtions- Kompromisse bemühen mufß 80 Stimmberechtigte 1M Großen Saal
papıer ‚ Zur rage ach dem Miıssıons- Ging es be1 diesen Fragen aber primär der Godesberger Stadthalle.
verständnıis heute‘‘, das den verschie- Konflikte zayıschen der Kırche und Neben der Mobilisierung von genu-
denen Strömungen gerecht werden Jugendlichen, die 1ın den Gemeıinden gend Teiılnehmern gab es auchbeträcht-
versucht. und Verbänden zumiındest och 1n lıche Schwierigkeiten, den Zweck des

and- oder Schwundformen mıiıt ıhrIn der rage der Verantwortung der Kongressesdurchzuhalten. Zwarwurde
Kırche für den Frieden wurde In Os- identifiziert sınd, wurde in Osna- InNnan dem erklärten Zıel, die aktuelle
nabrück kontrovers diskutiert; ach- brück dem eigentlichen Grundpro- Sıtuation von FEhe und Famaiılıie als
dem Bischof Lohse in seiınem Bericht blem eher wen1g Aufmerksamkeit übergreiıtenden Problemzusammen-
VOoOT den Synodalen nochmals den Ver- geschenkt. ON hingewıesen hatte hang von Erziehung, Recht,; Polıitik
such unternommen hatte, die Ent- der Vorsitzende der Arbeıtsgemeın- und christlichem Lebensverständnis
scheidung für oder den Wehr- schaft Evangelısche Jugend, Pfarrer darzustellen, wenıgstens 1mM Ansatz
dienst 1im Sınn der ın etzter eıt Erich Eltzner, der 1n seınem Reftferat einıgermaßen gerecht, aber schon der
wıieder intens1ıv herangezogenen He1- VOI den Synodalen teststellte, dafß acht- Zwang,familienpolitische Forderungen
delberger Thesen von 1959 als gleich- z1g Prozent der Jugendlichen ach der miıt Aussagen des christlichen Selbst-

merständnısses DOoN Ehe und Famualilıerangıg bewerten. Er mui{fste ın se1- Konfirmation keine Verbindung ZUr

Ne Resumee der Tagung dann ftest- Kirche mehr hätten und dies auch verbinden, tiel einıgermaßen schwer.
stellen, 685 sel für dıe Kırche nıcht nıcht als Mangel betrachteten. Hıer uch W alr Inan sıch oftenbar ber dıe
einfach, eıne Friedensdenkschrift mMu ohl ber dıe VO der Synode gegenseılıtigen Intentionen nıcht gahz
formulieren. vorgeschlagenen Mafßfßnahmen hınaus 1Im klaren. Als tamılıenpolitischer
Da die jugendlichen (Gäste der Syn- dıe wichtigste Herausforderung für die Kongreß proklamıiert, sollte el für den

Kırche lıegen. Veranstalter un eınen eıl der Mıt-ode mıt deren Ergebnis nıcht zutrieden
wırkenden VvVor allem Gelegenheıt bie-
ten, zwıischen Bundestagswahl un!
Abgabe der Regierungserklärung dieZaK familıenpolitische Gehversuche Forderungen aM dem hatholischen
Bereich Regzerung und Gesetz-

Mıt Außerungen Familienfragen lıenpolıtischen Forderungen VOTL allem geber richten und konkurrierenden
äßt sıch das Zentralkomitee der deut- die Auswirkungen des gesellschaftli- Einschätzungen von Fhe und Famılie
schen Katholiken ZdK) von nıeman- chen Wandels aut das Selbstverständ- Vor allem polıtisch eNtgegeNZULreELCN.
den übertretten. Erklärungen un:! N1s von FEhe un! Famılie debattiert Entsprechend polıtisch W alr auch der

wurden. Jetzt VO 23 bıs 25 kto- Vorentwurf des Manıtestes. berStellungnahmen dazu folgen einander
jJahrlıch, nıcht Jahreszeıt- ber folgte eın zweıter „über aktuelle manche Ergebnisse Aaus den Arbeıiter-
ıch ast eın Dutzend wurden wäh- Fragen der Famıulıe un: der Famıilien- kreisen VOT allem dıe Aaus dem Ar-
rend der etzten zehn Jahre allein in polıtık““ mıiıt tast gleicher Themenstel- beıitskreıs ‚„„Famılie christlich SC-
dıeser Zeitschrift dokumentiert oder Jung. lebt“‘ aut eıne ausgepragt
registriert, und A mıt Sıcherheıit War aber schon die Resonanz aut den zeugnishafte Dıiktion festgelegt, deren
nıcht alle Bereıts 1974 (vgl. März ersten relatıv schwach, hatte dieser erbaulicher Stil den handtesten ta-
1974, 156{f.) wurde eın erster amı- Zz7welıte nıcht mınder mıiıt Schwierigkei- milienrechtlichen und tamılienpoliti-
lıen- und familienpolitischer Kongrefß ten kämpien. Nıcht 11Ur dıe Presse- schen Forderungen in anderen Teılen
tür Delegierte Aaus KRäten und Verbän- bank W ar außerst spärlıch besetzt. Die des Textes nıcht PasSsch wollten. Seine

öffentliche Auftmerksamkeit W al iınden abgehalten, auf dem neben tamı- Anhänger aber weder durch den


